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r )tc "2ôttflftcu unferer Ration
i">ic tagten jüngft im ^tnion",

Ç)0 ftcljt's im ^>aterfanb" ju Ccfcn,

's ift fcf&cr audj baBci genjefen.

^>om aflct&cftcn Sdjrocijcrftömm
"5öar 3cbcv, ber aesogen kam;
^Jc-rn fernen "Wallis 6is i*»t. (fialleii,
Ans Tioxb nnb änben (alj ntan's maffeu.

* Bu m 12. JluguflL
iUs "yanncrfjcrr uim ^îeutcuia,

^err "2linfjcim ftofj bic Jafjne trug,

£t Jjofft in ben "21ot>cmöcrtagen

Auf feiner. iSarftcs ftcgfiaff Sdjfagcn.

3>cr ^>nnb fjat feine JiaiTcn uoli,
2ttos foll er mit beut (fielbc roofjf?
;2üas &randjt cr bodj für feine profinc»
£o oiefe fdjwcrc ^Uilltonen?

iio jebes 5rtfjr ein Jübcrfalj,
I>as tljät -ôcloctia bodj (tos,
"Hôte ift fo üppig bic "Snafrotte

34nb immer magerer bic itantonc!

^îod) nidjt «ergebt iljr (fnftkon,
Pen ^Jatcr rärfjcu mödjt' ber Soljtt,
^îoefj fdjmerjt bic tiefe Sobesnmnbc

T*on bem erfdjfag'nen SonbctDnnbc.

"îôoJjfan, wollt 3fir ben Böfen Streit,
So fmb audj toit bajn fteteit,

t"*)cfdjfoffen fdjon ftnb mtf'te ^.ciljeu
3um iiampf in guten Btutbcsfrcncn.

Ês gilt bes Raubes 39cf)t' unb /traft,
pen Sdjtrm ber ^ibgcnoffcnfdjaft,
"îlttb foHtett toir andj unterliegen,
«So ift's für Êudj kein eljtooll hegen S S

(5eoa,rapbie von Korea.
gut (Drienttrnng auf htm Kriegsfdjauplatj.)

Korea liegt jun'fdieu bem Bobenfee unb bem inbifdjen (D^ean, aber bem

letzteren etwas näher. 3" faufinänttifdjer 8e3iebuttg fteljt Korea nur mit (Eljina

in Perbiubtiug, roeil ftdj bort eine djitienfdjc Vi icb erläge beffnbet. Die çfluffe

in Korea Ijaben eine fdjmutiiggclbe i'arbe, toeil bie Koreaner ftcb barin baben

uttb ihre liant abfärbt. (Es gibt bort aud; tjolje Berge, oon roeldjen man eine

fdjöne Jlusfidjt bat, auf ber einen Seite bis 511m liimalaya, auf ber anberen

Seite auf ben ^viebeiisiYbhtfj jtpifdjen CLtjitta uub 3apau. Zlufjer bett Koreanern

gibt es nodj anbere Berootjner bort, meldje aber aucb Koreauer ftnb. Der König

Don Korea ift febr gebilbet, trinft nur ben feinften £iqueur unb läfjt feinen

Untcrtbaucii bte Köpfe abfcblagett. 2lücs llebrige ftubet mau in beu Geographie

baubbüdtertt.

i ä p e r 8 r ti 0 1 e r
(Es gebt affettir ntdjb meer redjb 3U0, too fet Dljür ifdjt Du roirfdjt

Ijeite loofen, roas id; tljirr fir aiue novitatem ferfinbe, unb wirft for Derrouubrig

ung fdjicigaiii aus ber ilfmftc fdjbringett. Die £äufenbettj liefj bi Kaffimiblc

3t»ätfd}tget beu Knennen berabtroblen unb bie Botjnen auf tljeu Boben gaggeiu,

at|5 etjs följrtc nnb meinte, icb ruellji mitten im Zlugfdjben iu 2Jprelleu fdjirfen,

bas werbe goppelau uiebb roaar fein, unb aUjidjitjr fagbe, es fei mir bitter

entift, trärefi for (Erftaiiuuug immödiatemang auf ben Kobf gftattbeu, trenn icb

itjr biefe Êuganctburuibuug ruubijahy/jer erlaupt tjätte. ljenf tljier i mal!

Der Ijentige Rätter t'eo, leonis, tjot ber etjrroibrigcn (Saifdjligfait, ben dîneurs

(Sobbefj, erlaupt, auf bas Hab 5U gumpeit uub audj 311 u)ello33ipetern. 3* fJ,It5

fafdjb nidjt glauben (Itjriftufj ifdjt 3roar fäbbirmol auf ainem asino geribbelt,

aber ainen frommen paroclius fannimer nidjb als brofauen Vellocipétôr tfjenfett.

IPennj öbben ain rcflermicrter Heoollfertljeolog roär', allenbonöhr aber ftr ainen

Kabbolifen roär's Sinbuubfdjab I iîîan fjot ja ben Velozzipädagogisten anfanr

ferriftc Sdjeerenfdjleifer ragt jum 3Derndl,lmc"- 5er Pontifex Maximus Ijot fein

»licet" : es ift erlaubt", ausgefprodjeu fürj Habfatjrcn, weil bie Geifdjlidjen

aber bien angtandu bie fattotjlifdjcu -¦- immer räblidj leben, nnb burdj biefe

Räblidjfeit ftll velocius gfdjuellcr 311 beu Kranfen fantfdjieren fönnen. Dies tjot

ber (jeilige Rätter befoubtters im 2luge gelobt, unb roir roollen utt3 feinem

voluntas, voluntatis ftgen, unb bas fdjon roägen feiner Infamilliabilität. 2lndj bafjt

bas lDello33tpetem ftr bi (Seifdjligen mit FurbjOt ^ofen otter culottes, gar uidjb

ibel, uub biefe ftnb baljer fdjou fo tjalbe Velocipétors. lîur roir Kappett3etner

miffen aus ainem g'roüffcn (Srunbe auf tljiefjes Dieljifel fer^üditen, roarumb

fagbt (£gfdjbeti33ion, roomit idj ferpleipe

tljein tibi semper 3er Ladispediculus.

err ift 311 Ijodj! es rüttelt iljn ber Sturm;
Der Siffeltljurni roirb abgebrodjen morgen,

JUas aber rom granjofen» x>'df m ntlj $ ttjn tnt,
Der b^ ö b, e r tft - burdjaus nidjt 311 beforgeu.

(Dfft3töfe Dementis.
(§ur tjcifiefteu agesîeit gefammelt.)

Die Hadjridjt bev iiigeitburgef §tg.", bafj ÏRiniftet îtîtqnel feinen i£ol'

legen daprioi auf piftolen habe forbevu laffen, erflären roir aus Beftimmtefte

für liiuuabv. Tiorbb. öligem. §tg.)

Wh bie »Gazette des Betises« mittljcilt, foll präfibeut perier beabftdjtigcn,

ftd; unter bem (Titel «Empereur, Roi et Président de l'Etat français" 311111 Kaifer

roätjlen 311 laffen. Dtefe Hadjridjt finb roir crmädjtigt für erlogen 311 erflären.

(Journal de Débats.)

^eröiuanbs erlaub ensbefenntnijf.
3dj roill um ben garen ftets micb breljen uttb fdjarroeu3eln,

mit meinem Hüuifterium roill icb iljn ftets umtäii3eln.

lUeuti er mir mit ber Knute broljt, bann roill id; fdjnell mid; büefen,

Unb biete unterttjäuigft iljm bas Unterfte com Hüffen.

-s>o<^ ^)ie päpftltd]cit ürc unb ber petcrspfcimto;.

as roar papft pius ber nennte;
.ihren unb fing.
unb halbe ^raufen

T(ß> Sein milbes (Sefidjt übertrug; "

Das lädjelte bann bem BeftÇer

(£ntgegeu fromm unb rein,

Unb brachte ben päpftlid;eu Segen

Ztebft reichen giufeit iljm eiu.

3U!eiu, roie auf biefer «Erbe

3m lUedjfel illles freist.

IUic felbft eines mädjtigcu febre

Sidj nidjt als unfehlbar" erroeist, -
So ging's auch beu päpftlidjen Illünjen:
Die etnftens gefudjt uub begehrt,

Perloren alsbalb an Beliebtheit

Uub babnrd) bebeutenb an îDcrtb.

Hidjt (Eines ITlenfdjen Seele

Bat iljr Befit5 mehr beglüeft:

Der Kellner Ijat fte bem fremben
(Sefducft tu bie lianb gebrüeft,

Der pferbebabufebaffner buffirte
Sic einer JTfifj" iu ben Sdjoofî,

Die rourbe fie roieber als (Erinfgelb

3m Berner tDberlaub los.

So fanf benn bes heiligen Stuhles

Gepräge 0011 Stunbe 311 Stunb '

3nbefj, roie bte Dinge fjeut' fteben.

Das ift mir bod; roirflid; 311 bunt!

<£s Ijattcu bie fiervu Karbinäle

din fein' Kollegium,
Der neunte pius bretjte

Dabei fidj im Grabe [jerum ;

Sic fpracbeu ein Sanges unb Breites

3u febr gefdjäftlidjcm (Eon,

Beim bunflen Borbeauj fam 311 Staube

Die folgenbe Hefolntion :

Dienteilen in Ejaubel uub U?anbel

Der Datifan nidjts meljr gilt,
Derroeifen audj ro i r aus bem tjaufe
Des Seligen lädjelnbes Bilb
Unb geben fjiemit bie JTtaljnung

jebroebem probft unb Kaplan :

i£r nehm' feine päpftlidje£ira
y 1 s p e t e r s p f e u u i g m e h, r a n I

Das Weitere ift 311 erfehen

2lus Jlbfafî brei unb »ier

Des Bre»e's iu unferem Seibblatt

B er l i n e t 1^ ö r f eu d 0 u r i e r I"

^ fie Wägsten nnlercr Dation
^',ic tagtcn jüngst im N»ion",

üo steht's im ..Saterland" zn lesen,

's ist selber auch dabei gewesen.

Nom allerbesten ;',chwei,erstamm

War Zeder, dcr gezogen kam:
Nom fernen Wallis bis :'.t. (Hallen,

às Nord nnd Süden sah man's wallen.

Jum 12. August. ^
Äls Nanncrherr znm Neutczng

Kerr M n heim stolz die ?ahne trug.

Kr hofft in den Novembertagen
Änt seines Varstes sieghaft schlagen.

Z>cr Nund hat seine Kassen voll,

Mas soll er mit dem Oelde wohl?
?vas braucht er doch sür leine Drohne«

Ko viele schwere Millionen?

Äo jedes Jahr ein Aderlaß.
Das thät Helvetia doch bas.
Wie ist so üppig die Matrone
Nnd immer magerer dic Kantone!

??och nicht vergeht ihr Gilikon.
Pen Nater rächen möcht' der c.ohn.

Noch schmerzt die title Looesnmnoc

Non dem erschtag'nen Sondcrbnndc.

Wohlan, wollt Ihr den bösen ütreit.
Äo lind anch wir dazu bereit,

beschlossen schon lind nns're Weihen

Inm Hampf in gnten Nundcstrcncu.

tLs gilt des Landes Wehr' nnd Krast.
Pen Ächirm der Eidgenossenschaft.

Nnd sollten wir anch unterliegen,
Äo ist's tür C-nch kein ehrvoll sicgen 3 3

Geographie von Rorea.
^itt Vrientirung auf dein Kriegsschauplatz.)

Korea liegt zwischen deni Bodensee und dem indischen Gzcan, aber dem

letzteren etwa? näher. In kaufmännischer Beziehung steht Korea nur mit Ehina

in Verbindung, weil sich dort eine äiineuscbe Niederlage befindet. Die Flüsse

in Korea haben eine schmutziggclbe Farbe, weil die Koreaner sich darin baden

nnd ihre kaut abfärbt. Es gibt dort auch hohe Berge, von welchen man eine

schöne Aussicht hat, auf der einen Seite bis zum liimalaya, ans der anderen

Seite auf den Friedensfchlnß zwischen China und Japan. Außer den Koreanern

gibt es noch andere Bewohner dort, welche aber anch Koreaner sind. Der König

von Korea ist sehr gebildet, trinkt uur den feinsten Liqueur und läßt seinen

Unterthanen die Köpfe abschlagen. Alles Uebrige findet man in dcn Geographie

bandbücbern.

L i ä p e r B r n o t e r

Es geht affenir nichd meer rechd zuo, wo kel Dhür ischt! Du wirscht

heite loosen, was ich thicr fir aine uovitatem ferkinde, und wirst sor verwnndrig

ung schiergarü aus der Ehntte fchbringen. Die Läusenbeth ließ di Kasfimible

zwütschtoet dcn Knennen herabtrohlen und die Bohnen auf then Boden gaggeln,

alz! ehs köhrtc und meinte, ich wellzi mitten im Augschden in Aprellen schicken.

das werde goppelau nichd waar sein, und allzichihr sagde, es sei mir bitter

erilist, waren sor Erstannnng lmmocliatemanx auf den Kobf gstaildcn, wenn ich

ihr diese Luganothurnibnng rundhaitz'/zer erlaupt hätte. Thenk thier mall

Der heutige Fatter Leo, le.mis, Hot der ehrwidrigen Gaischligkait, den äineurs

Goddeß, erlanpt, auf das Rad zu gumpeu und auch zu wellozzipetern. Ich kautz

faschd nicht glauben! Ehristuß ischt zwar säbbirmol auf ainem asiuo geridden,

aber ainen srommen parocbu?, kamiinier nichd als brofanen V^ellocipetör thenken.

Zvennz öbben ain reflermicrter Rcvollfertheolog wär', allenbonöbr! aber fir ainen

Kaddoliken wär's Sindnndschad I Man Hot ja den Velo^.ipâclagogîsten anfanr

ferriktc Schccrenschleifer ragt zum Ibernammen. Dcr Loutilex Naximus Hot sein

»licet« es ist erlaubt", ausgesprochen fürz Radfahren, weil die Gcischlichen

aber Iiien angtanäu die kattohlischcn ^ immcr rädlich lebe», nnd durch diese

Rädlichkeit fill velocius gschnellcr zu deu Kranken kantschieren können. Dies Hot

der heilige Fatter besondners im Auge gehobt, und wir wollen unz seinem

voluniAs, voluutatis figen, und das schon wägen seiner Infamillià>ilitat. Anch baßt

das Ivellozzipetern fir di Geischligen mit kurdzen Hosen otter culottes, gar nichd

ibel, und diese sind daher schon so halbe Velocipetörs. Nur wir Kappenzeiner

missen ans ainem g'wüssen Grunde auf thicßes viehikel ferzüchten, warnmb

sagd! Egschbetizzio», womit ich ferpleipe

thein tibi sernper 3er l^»clisp0tlic!Ulr»i.

Er ist zu hoch! es rüttelt ihn der Sturm;
Der Eiffelthurm wird abgebrochen morgen,

Mas aber vom Franzosen- bi o ch m u t h s t h u r m

Der höher ist durchaus nicht zn besorgen.

Offiziöse Dementis.
(Zur heißesten Tageszeit gesammelt.)

Dic Nachricht der Liigenburger Ztg.", daß Minister Miquel seinen Tob

leaen Eaprivi auf Pistolen habe fordern lassen, erklären wir aus Bestimmteste

für unwahr. Nordd. Allgem. Ztg.)

lvie die -La-ette clés kêtises» mittheilt, soll Präsident perier beabsichtigen.

sieb unter dem Titel »Lmpereur, lìoi et ?resiäent cle I'Htat français» zuin Kaiser

wählen zu lassen. Diese Nachricht sind wir ermächtigt für erlogen zu erkläre».

(Journal cle Débats.)

Ferdinands Glaub ensbekeilntilisi.

Ich will um den Zarc» stets mich drehen und scharwenzeln,

Mit meinem Ministerium will ich ihn stets nmränzeln.

wenn er mir niit der Knute droht, dann will ich schnell mich bücken,

Und biete nuterthäuigst ihm das Unterste vom Rücken.

-s>^ Die päpstlichen Äre und der Peterspfennig.

as war Papst Pius der Neunte.

rhren nnd klug.

uud halbe Franken

M> Sein mildes Gesicht übertrug; "

Das lächelte dann dem Besitzer

Entgegen fromm uud rein,

Und brachte den päpstlichen Segen

Nebst reichen Zinsen ihm ein.

Allein, wie auf dieser Erde

Im Wechsel Alles kreist.

wie selbst eines mächtigen kehre

Sich nicht als nnsehlbar" erweist, -
So ging's auch den päpstlichen Münzen:

Die einstens gesucht und begehrt,

verloren alsbald an Beliebtheit

Und dadurä, bedeutend an Werth.

Nicht Eines Menschen Seele

Hat ihr Besitz mehr beglückt:

Der Kellner hat sie dem Fremden

Geirbickt in die Hand gedrückt,

Der pscrdebahuschasfurr buksirte

Sie einer Miß" in den Schooß,

Die wurde sie wieder als Trinkgeld

Im Berner Gberland los.

So sank denn des heiligen Stuhles

Gepräge von Stunde zn Stund '

Indeß, wie die Dinge heut' stehen,

Das ist mir doch wirklich zn bnnt!

Ls hatten dic Gerrit Kardiuäle

Ein fein' Kollegium,
Der neunte Pius drehte

Dabei sicb im Grabe herum ;

Sie sprachen ein Langes nnd Breites

In sehr geschäftlichem Ton,
Beim dunklen Bordeaur kam zu Stande

Die folgende Resolution;

Dieweilen in Kandel nnd Wandel

Der Vatikan nichts mehr gilt,
verweisen auch w i r aus Dem Hause

Des Seligen lächelndes Bild
Und geben hiemit die Mahnung
Jedwedem probst nnd Kaplan:
Er nehm' keine päpstliche Lira
Als Peterspfennig mehr an!
Das weitere ist zn ersehen

Aus Absatz drei und vier

Des Brevc's iu nnscrem Lcibblatt

Berliner Börsen Eourierl"
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